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Liebe Mitglieder der SGSS
Die EFIC, die Dachorganisati
on aller Europäischen Schmerz
gesellschaften hat anfangs Mai 
dieses Jahres ein Symposium or
ganisiert zum Thema „Gesell
schaftliche Auswirkungen von 
Schmerzen“. 

EFIC: eine multidiszipli
näre Fachgesellschaft  
der Schmerzwissenschaft 
und der Schmerzmedizin

Die EFIC ist eine multidis
ziplinäre Fachgesellschaft der 
Schmerzwissenschaft und der 
Schmerzmedizin, die sich aus 
den 34 Ortsverbänden der IASP, 
der Internationalen Gesellschaft 
zum Studium des Schmerzes, zu
sammensetzt. Die Gesellschaft 
wurde im Jahre 1993 von Prof. 
Ulf Lindblom gegründet und ver
tritt gegenwärtig 34 Länder und 
beinahe 20‘000 Wissenschaftler, 
Ärzte, Physiotherapeuten, Psy
chologen und weiteres Pflegeper
sonal in ganz Europa, die sich mit 
dem Studium des Schmerzes be
fassen und Schmerzpatienten be
handeln. Die EFIC hat zum einen 
die selben Ziele wie die IASP, d.h. 
sie unterstützt sowohl Forschung 
und Lehre zum Thema Schmerz 
als auch das klinische Schmerz
management. Überdies strebt die 
EFIC danach, ein Forum für die 
europäische Zusammenarbeit 
auf dem Gebiet des Schmerzes 

zu sein und die Kommunikati
on der Ortsverbände der IASP 
untereinander und mit andern 
am Fachgebiet interessierten mit 
ihm involvierten Körperschaften, 
zu fördern: Beispielsweise mit 
den europäischen Gesellschaften 
oder Verbänden medizinischer 
Fachgebiete (Anästhesie, Neu
rologie, Kopfschmerzen, Pallia
tive Pflege), den Körperschaften 
der europäischen Gesellschaft 
und den europäischen und na
tionalen Lehrpersonen und Ge
setzgebern. 

Symposium zum Thema 
„Gesellschaftliche Auswir
kungen von Schmerzen“

Anlässlich des erwähnten SIP 
(„Societal Impact of Pain“) – 
Symposiums lud die EFIC über 
150 Entscheidungsträger auf dem 
Gebiet der Schmerztherapie und 
Budgetverantwortliche aus dem 
Gesundheitssystem aus 28 eu
ropäischen Ländern nach Brüs
sel. Diskutiert wurde dort über 
Faktoren, welche die Kosten 
für Schmerztherapie beeinflus
sen, über „benchmark indica
tors“ und über die Zukunftsper
spektiven. Die unterschiedlichen 
Ansichten und Lösungen wer
den dazu beisteuern, die gesell
schaftlichen Auswirkungen von 
Schmerzen in der EU aus dem 
Blickwinkel des Gesundheitssys

tems zu beleuchten. Von diesem 
interdisziplinären Zugang zeugt 
die Teilnahme von Fachleuten 
aus dem medizinischen Bereich, 
Patientenverbänden, Politikern, 
sowie Fachleuten der Ökonomie 
und des Versicherungswesens.

Das Thema des Symposi
ums ist äusserst aktuell: Alleine 
in Europas fünf grössten Län
dern – Frankreich, Deutschland, 
Italien, Spanien und Grossbri
tannien – leiden schätzungswei
se 51.8 Millionen Personen un
ter chronischen Schmerzen. Die 
Prävalenz beträgt je nach Land 
zwischen 12 und 24%. So lauten 
die Ergebnisse der im Jahr 2008 
publizierten National Health and 
Wellness Survey, einer Studie mit 
53’524 Patienten, welche die Prä
valenz von Schmerzen bei den 
247.3 Millionen Einwohner über 
18 Jahren in diesen Ländern wi
derspiegeln sollte. 

Die gesellschaftlichen Aus
wirkungen von Schmerzen sind 
tief greifend: 21.8 Millionen Per
sonen erleiden täglich Schmer
zen und  8.5 Millionen beklagen 
täglich starke Schmerzen, was 
fast 9% der Gesamtbevölkerung 
darstellt. Die Angabe von täglich 
vorhandenen, starken Schmer
zen korreliert auch hoch signifi
kant mit Krankschreibung (über 
8 Mal häufiger als bei Patienten 
ohne Schmerzen), zudem sind 
die Chancen auf Dauer noch er
werbsfähig zu sein um eine Drit
tel kleiner. Patienten mit täg
lichen starken Schmerzen kon
sultieren auch häufiger Ärzte 
(145.4%) oder die Notfallstation 
(194.1%) und werden auch häu
figer hospitalisiert (262.1%). Ne
ben diesen Zusatzkosten stellen 
Schmerzen durch die daraus re
sultierenden indirekten Kosten 
(bedingt durch Arbeitsunfähig
keit und Invalidität) eine riesige 
wirtschaftliche Belastung dar. 
Dabei geht es um mehrere Mil
liarden Euro pro Jahr.

“Schmerz ist ein signifikantes 
Gesundheitsproblem, das viele 
Millionen Leute in Europa be
trifft“ so Giustino Varrassi, Prä
sident der EFIC® und Leiter des 

Symposiums. “Dabei müssen 
nicht nur die direkten Behand
lungskosten berücksichtigt wer
den, sondern auch die indirekten 
Kosten für die Gesellschaft, ihre 
Sozialversicherungssysteme und 
die volkswirtschaftlichen Aus
wirkungen”. 

Schmerzbekämpfung  
in Europa: Probleme  
und Lösungsansätze

Die Behandlung chronischer 
Schmerzen wird in den verschie
denen Ländern der Europä
ischen Union sehr unterschied
lich gehandhabt. Was eigentlich 
fehlt, ist ein breiter Konsens über 
die Definition von Schmerzen 
und über die besten und wirk
samsten Instrumente, diese zu 
erfassen und zu messen. Worü
ber sich aber alle Teilnehmer des 
Symposiums einig waren, ist dass 
gut behandelte Patienten die Re
gierung, Wirtschaft und Gesell
schaft weniger kosten als solche, 
die schlecht behandelt werden 
oder gar unbehandelt bleiben. 
Dies ist eines der Haupterkennt
nisse der Arbeit von über 190 der 
wichtigsten Entscheidungsträger 
im Gesundheitswesen aus 28 eu
ropäischen Länder, welche sich in 
Brüssel getroffen haben, um erst
mals zusammen über die gesell
schaftlichen Auswirkungen von 
chronischen Schmerzen zu de
battieren. 

Es wurden unter anderem 
verschiedene Projekte, welche 
die volkswirtschaftlichen Fol
gen chronischer Schmerzen ana
lysieren, vorgestellt und interdis
ziplinär diskutiert. Leider sind in 
der Vergangenheit die Ergebnisse 
solcher lokalen Forschungspro
jekte viel zu selten ausgetauscht 
bzw. den Entscheidungsträgern 
im Gesundheitswesen vorgestellt 
worden. Die EFIC ist deswegen 
der Ansicht, dass der Zeitpunkt 
gekommen ist, um dies zu än
dern und die europäische Zu
sammenarbeit zu fördern. 

Betont wurde auch die Wich
tigkeit einer interdisziplinären 
Zusammenarbeit zwischen den 
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verschiedenen Schmerzspezia
listen und Rehabilitationsmedi
zinern sowie auch die Notwen
digkeit einer besseren Ausbil
dung der Grundversorger, mit 
dem Ziel, eine besseren Koor
dination im Gesundheitswe
sen zwischen den verschiedenen 
Staaten herbeizuführen. Auch 
die Notwendigkeit gemeinsamer 
Definitionen, Messinstrumen
te und Evaluationssysteme wur
de erkannt; nur so könnten Da
ten ausgetauscht und verglichen 
und somit die Behandlung chro
nischer Schmerzpatienten durch 
ganz Europa optimiert werden.

Die Gesundheitsverantwort
lichen in Europa sind sich zwar 
der zunehmenden Bedeutung 
von Schmerzen bewusst, sind 
aber für die daraus entstehenden 
indirekten Kosten nicht direkt 
verantwortlich, weshalb der Dia
log weitergeführt werden muss, 
um sowohl die Lebensqualität der 
betroffenen Patienten zu verbes
sern, aber auch die Kosten für die 
Gesellschaft zu verringern. Auch 
um die Problematik mit den poli
tischen Verantwortlichen im Ge
sundheitswesen, Versicherungen 
und Entscheidungsträgern ge
meinsam zu diskutieren, hat die 
EFIC dieses Symposium organi
siert. 

Schmerzen sind effektiv einer 
der häufigsten Konsultations
gründe bei den Grundversorgern, 
allerdings haben neuere Studien 
gezeigt, dass viele Patienten mit 
Schmerzen von ihren Ärzten 
nicht oder ungenügend behandelt 
werden, weil Schmerzen in vielen 
Ländern nicht als Krankheit, son
dern nur als Symptom anerkannt 
werden. Auch werden Schmer
zen in den verschiedenen Mit
gliedstaaten der EU sehr unter
schiedlich behandelt. So kommt 
es z.B. in Italien, wo laut Professor 
Pietro Giusti von der Universität 
Padova eine echte „Opiophobie“ 
herrscht, viel seltener zum Ein
satz von zentral wirkenden Opi
aten als in Deutschland oder Hol
land.

Auch eine Schweizer Delegati
on war am SIP durch Herrn Pro
fessor Eli Alon, Schmerzspezia
list am Universitätsspital Zürich 

und Vorstandsmitglied von EFIC, 
und Herrn Dr. med. Eric Jensen, 
Versicherungsmediziner und Lei
ter der MEDAS Zürich vertreten. 
Im Rahmen eines Workshops 
stellten sie die Problematik chro
nischer Schmerzen und ihrer ge
sellschaftlichen Auswirkungen 
aus Schweizerischen Sicht vor. 
Auch wenn in der Schweiz der 
Zugang zu Opiaten viel leichter 
ist, bleiben die gesellschaftlichen 
Folgen chronischer Schmerzen 
verheerend. So verursachen al
leine in der Schweiz chronische 
Rückenschmerzen über 4 Mil
liarden CHF Kosten pro Jahr.

Am Symposium „Gesellschaft
liche Auswirkungen von Schmer
zen“ wurden 6 Workshops durch
geführt:

WS 1 Prevalence and epide
miology
WS 2 Evidence in pain thera
py from a societal perspective
WS 3 Impact of pain on the 
society
WS 4 Health economic mo
dels on pain treatment
WS 5 Cost related to pain
WS 6 Light House projects

Workshop 4:  
Health economic models  
in pain treatment (. Abb. 1)

Chronic Pain – A Disease on It’s 
Own
Chairman: Eli Alon, Univer
sity of Zürich, Member Exe
citive Board Member EFIC®, 
Switzerland; Secretary: Fran
cis Fagnani, Health Eco
nomist; Director: CEMKA
EVAL,France; Moderator: 
Christoph Vauth, KKHAl
lianz, Gesetzliche Kranken
versicherung, Germany; Re-
porter: Marijana Bras, School 
of Medicine, University of 
Zagreb, Croatia
The Social Economic Costs of 
 Chronic Pain in Spain.
Renata Villoro, Max Weber 
Institute, Spain
How to asses the economic cost 
of pain in Denmark?
Morten Andreas Hjulsa
ger, Danish National board of 
health, Denmark
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Abb. 1 8 Workshop 4 (v.l.n.r.) F. Fagnani, E. Jensen, P. Giusti, R. Thoma, 
E. Alon, M.A. Hjulsager, R. Viloro, Ch. Vauth, M. Bras

Issues in the Health Technolo
gy Assessment of Treatments 
for Pain 
Ailsa Brown, Principal Health 
Economist, Scottish Medici
nes Consortium, Scotland
Why do we need an ICD10 code 
for chronic pain?
Reinhard Thoma, President, 
Professional Association of 
pain specialists in Germany 
(BVSD), Germany
Medicolegal medicine and eco
nomic challenges in pain me
dicine
Eric Jensen, Chefarzt MEDAS, 
Medizinisches Zentrum Rö
merhof, Zurich, Switzerland
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Monitoring of pain therapy in 
local healthcare unit
Pietro Giusti, Director Phar
macology, Padova, Italy 

Dr. Eric Jensen
Chefarzt MEDAS Zürich 

Prof. Eli Alon
SGSS Past President 
EFIC Vorstand
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